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deckte das Geheimnis der Profitma­
cherei auf und wies nach, daß die 
Produktion von Mehrwert das abso­
lute Gesetz der kapitalistischen Pro­
duktionsweise ist. Die Entdeckung 
des Mehrwerts, die Erforschung sei­
nes Wesens und seiner Rolle bei der 
Entwicklung des Kapitalismus ist 
das größte Verdienst von Marx. 
»Die Lehre vom Mehrwert ist der 
Grundpfeiler der ökonomischen 
Theorie von Marx.« (Lenin, 9, S. 6) 
Mit der Begründung des Mehrwert­
gesetzes kommt Marx zur entschei­
denden Aussage für die Ausarbei­
tung der —<■ politischen Strategie und 
Taktik des Kampfes der Arbeiter­
klasse, die darin besteht, daß die ka­
pitalistische Produktionsweise und 
damit die Ausbeutung der Lohnar­
beiter nur durch die Überwindung 
der Herrschaft des Kapitals aufge­
hoben werden können. Im Zusam­
menhang mit der Analyse des kapi­
talistischen Akkumulationsprozesses 
erarbeitete Marx die Rolle und 
Lage der Arbeiterklasse, die gesell­
schaftliche Tendenz der kapitalisti­
schen Akkumulation und begrün­
dete die Notwendigkeit der Ablö­
sung der kapitalistischen Produk­
tionsweise. (MEW, 23, S. 789 f.) Er 
wies nach, daß die Akkumulation 
mit tiefgreifenden Folgen für die 
Arbeiterklasse verbunden und neben 
vermehrter Anwendung von Pro­
duktionsmitteln auch Entwicklung 
der Arbeiterklasse ist, wie und wo­
durch die Arbeiterklasse an das Ka­
pital gekettet ist und das Ausbeu­
tungsverhältnis ständig aufs neue re­
produziert wird. Das von Marx ent­
deckte absolute, allgemeine Gesetz 
der kapitalistischen Akkumulation 
erklärt die tiefen antagonistischen 
Widersprüche, die zwischen der 
Lohnarbeit und dem Kapital beste­
hen.
Aus den gesamten Schlußfolgerun­
gen im ersten Band des »K.« ist her­
auszuheben, daß die ökonomischen 
Gesetze des Kapitalismus unver­
meidlich eine »beständig abneh­

mende Zahl der Kapitalmagnaten« 
herbeiführen und »die Masse des 
Elends, des Drucks, der Knecht­
schaft, der Entartung, der Ausbeu­
tung, aber auch der Empörung der 
stets anschwellenden und durch den 
Mechanismus des kapitalistischen 
Produktionsprozesses selbst ge­
schulten, vereinten und organisier­
ten Arbeiterklasse« wächst; »das 
Kapitalmonopol wird zur Fessel der 
Produktionsweise, die mit und un­
ter ihm aufgeblüht ist«; »die Zentra­
lisation der Produktionsmittel und 
die Vergesellschaftung der Arbeit 
erreichen einen Punkt, wo sie un­
verträglich werden mit ihrer kapita­
listischen Hülle«. (MEW, 23, 
S. 790/791) Die im »K.« getroffe­
nen genialen Schlußfolgerungen, 
daß die kapitalistischen Produk­
tionsverhältnisse zum Hindernis der 
weiteren Entwicklung der Gesell­
schaft werden, geben der Arbeiter­
klasse die Orientierung für ihren 
Kampf gegen den Kapitalismus: 
»Die Stunde des kapitalistischen 
Privateigentums schlägt. Die Expro­
priateure werden expropriiert.« 
(MEW, 23, S. 791) Im »K.« wird 
damit zugleich auf die Unvermeid­
lichkeit der sozialen Revolution und 
auch auf mögliche Formen ihrer 
Durchführung beim Übergang von 
der kapitalistischen zur kommuni­
stischen Gesellschaftsformation hin­
gewiesen. Obwohl im »K.« speziell 
die Entwicklungsgesetze des Kapi­
talismus untersucht werden, werden 
zugleich der Übergang zur kommu­
nistischen Gesellschaftsformation 
begründet sowie eine Reihe ihr 
eigener Merkmale und Gesetzmä­
ßigkeiten bestimmt. Dazu gehört 
z. B. der Hinweis auf jenes Grund­
prinzip des Kommunismus, das die 
»volle und freie Entwicklung jedes 
Individuums« (MEW, 23, S. 618) 
beinhaltet; gleichzeitig nannte Marx 
die dafür erforderlichen Vorausset­
zungen. (MEW, 23, S. 552)
Im zweiten Band wird der Zirkula­
tionsprozeß des Kapitals untersucht.


